
Jugend = Mädchen und Burschen ...  

... und was die Plattform dazu beitragen kann 

 

Von der Vergangenheit in die Gegenwart ... 

10 Jahre Plattform – ein guter Zeitpunkt um Resümee zu ziehen. EfEU, der Verein zur 

Erarbeitung feministischer Erziehungs- und Unterrichtsmodelle ist zwar nicht ganz von 

Beginn an dabei1, aber doch lang genug, um den Nutzen der Plattform abwägen zu können.  

Waren die Frauen des Vereins bis 1994 v.a. im schulischen Bereich tätig, eröffnete uns die 

Plattformtätigkeit eine Möglichkeit, uns mit geschlechtsspezifischen Aspekten in der außer-

schulischen Jugendarbeit vertraut zu machen. Die Ergebnisse dieser Beschäftigung mündeten 

1995 in der Broschüre "Gewaltprävention durch Mädchen- und Bubenarbeit in der außer-

schulischen Jugendarbeit". Danach war es uns wichtig, die schulische und die außerschulische 

Jugendarbeit stärker zu vernetzen. Dies erfolgte u.a. durch Gewaltpräventionsprojekte an 

Schulen, bei denen ExpertInnen von außen mit den Schülerinnen und Schülern zum Thema 

Gewalt gegen Frauen, Weiblichkeits- und Männlichkeitsbilder, sexuelle Gewalt, Klassen-

klima, etc. arbeiteten. Auf der Ebene der LehrerInnen setzten wir zwei Mal den Schwerpunkt 

Tagungen zum Thema "Schule – Gewaltprävention – Geschlecht" zu veranstalten und 

dadurch Formen schulischer Gewaltprävention vorzustellen sowie zu einer Vernetzung unter 

LehrerInnen und außerschulischen ExpertInnen beizutragen. Eine unserer letzten Tätigkeiten 

bestand darin, österreichweit zu recherchieren, wer im Gewaltpräventionsbereich 

geschlechtssensibel tätig ist und die Ergebnisse auf der Plattform-Homepage einer 

interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 

Dass uns die Plattform viel gebracht hat, ist uns sehr bewusst. Wir haben dank der Plattform 

Einrichtungen/Personen in ganz Österreich kennen gelernt, die sich der Gewaltprävention 

widmen. Aber wie sieht es mit dem Nutzen für andere aus? Wir verstehen uns (auch) als 

Drehscheibe, um Informationen weiterzugeben, Personen zu vernetzen – und werden in dieser 

Funktion auch wahrgenommen. Anfragen betreffen z.B. Konzepte zur Sensibilisierung von 

PädagogInnen zum Thema „häusliche/männliche Gewalt gegen Frauen“, Selbsthilfegruppen, 

die in Niederösterreich zu „Gewalt in der Familie“ arbeiten, gewaltpräventive Bubenarbeit an 

Jugendzentren, Selbstverteidigungsangebote und wodurch sie sich von einander unter-

scheiden, Gewaltpräventions-Modellprojekte in Wien, Fortbildungen zum Thema 

Gewaltprävention, Mädchen- und Bubenarbeit, sexuelle Gewalt,... 

Oft erfahren wir gar nicht, welche Auswirkungen unsere Arbeit hat. So ist es zum Beispiel 

einem Zufall zu verdanken, dass ich mit einer Frau ins Gespräch kam, die mir zwei Jahre nach 

der von uns im Rahmen unserer Plattformtätigkeit organisierten 1. Tagung „Schule – 

Gewaltprävention – Geschlecht“ (Wien 2000) erzählte, dass sie damals in dem Theater-

pädagogik-Workshop war. Davon angetan hatte sie Theaterworkshops an einer Schule 

organisiert und etwas später eine ganze Gewaltpräventionskampagne initiiert, in die sie 

wiederum VernetzungsträgerInnen der Plattform miteinbezog. 

 

... und weiter in die Zukunft 

Solange es "familiäre" Gewalt gibt (meist von Männern gegen Frauen und von Erwachsenen 

gegen Kinder), solange mit Jugend oft Jungen gemeint sind, solange Burschen/Männer 

gewalttätig sind, um sich und anderen ihre Männlichkeit zu beweisen, solange 

Mädchen/Frauen friedfertig sind, um sich und anderen ihre Weiblichkeit zu beweisen, solange 

Mädchen gewalttätiger werden, weil sie nicht länger dem Klischee des Opfers entsprechen 

wollen (und diese Gewalt dann vor allem gegen Mädchen richten während sie gegenüber 

Burschen oft in der traditionellen Rolle verharren) ... solange ist es notwendig, mit einem 

"Genderblick" auf die Gewaltverhältnisse zu schauen. Und die Chance zu nützen, die Schule 

 
1 Wir sind erst Ende 1994 dazugestoßen und für den Bereich Wien, Niederösterreich und nördliches Burgenland 

Vernetzungsträgerin des Themenbereichs „Gewalt unter Jugendlichen“. 



und der außerschulische Bereich (Jugendzentren,...) bieten können, indem sie Mädchen und 

Burschen, die in der Familie Gewalt erfahren (haben), eine andere Form des Zusammenseins 

anbieten können. Mit dem Ziel, dass diese Mädchen und Burschen in ihren späteren 

Beziehungen eine möglichst gewaltfreie und gleichberechtigte Form des Zusammenlebens 

entwickeln können. 

 

Von der Plattform wünschen wir uns in diesem Zusammenhang einen regen Austausch 

zwischen unserem Bereich und dem Bereich "geschlechtsspezifische Burschen- und Männer-

arbeit", eine gute Vernetzung, um weiterhin Drehscheibe in Sachen geschlechtssensible 

Gewaltprävention (im schulischen und außerschulischen Belangen) zu sein und nicht zuletzt 

die finanziellen Mittel, die uns erlauben, unsere Arbeit Personen außerhalb der Plattform zur 

Verfügung zu stellen und uns durch die Erfahrungen dieser weiterzuentwickeln. 

 

Information 

Mag.a Renate Tanzberger 

EfEU - Verein zur Erarbeitung feministischer Erziehungs- und Unterrichtsmodelle 

Hetzgasse 42/1,1030 Wien 

Telefon: 01/9662824 

 

 

Zu meiner Person: 

Mag.a Renate Tanzberger: Mitarbeiterin im Verein zur Erarbeitung feministischer Erziehungs- 

und Unterrichtsmodelle (EfEU) mit den Schwerpunkten feministische Mädchenarbeit / 

gendersensible Pädagogik, Gewalt/prävention, geschlechtssensible Berufsorientierung und 

Lebensplanung,... 


